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Unterhaltendes und Belehrendes B

9
Sommernacht.

iRofemrtonnt, Ëlettérrufert
@IüE)en £)elf tn roter ißradjt,
Reißern @onnen6ronbe folgte
33rünftig fctjmüfe ©ommernadjt.
SKeBettart ein Eleirteë gräulein
©djmadjtet fetjnenb am Mabter,
S8i§«a»öi§ ein Saritönter
©djmilgt in fügen Sötten fc£)ier.

3m parterre Banborgelt'â teife,
DBer mir bie gtöte ruft,
Unb im ©arten maefjt ein Qobter
©einer ©letfdjerfeljnfucEit Suft.
8Ute§ fpridit in fügen Sonett
SSon ber Siebe gauBermacgt :

©elBft mein Äater fenbet meiere
SteBegtieber bureg bie fßactjt.

<$otta

Die (Stfptmjer (Sfetfdkr.
X»tc im 3ahre 1917 an fteb3tg ©let»

îch.ern ber Schtoeigcr 2IIpert burd)gefiif)r=
ten ^Beobachtungen unb ÏReffungen er»
gaben, bah fünfunbbretfeig ©Ietfdjer im
ÏÏHttoadjfen begriffen roaren, nier fta=
üonär blieben unb etnunbbretfetg fidji im
iRücfguge befanben. ©egen bas SSorjabr
fiel ber SInfeii ber im SBorrücfen be=
finötieben ©letfdjer non 63,5 ffkogent
auf 50 fProgent. Die Haupturfadje ber
tRiicEgugscrfcbeinungen fdjeint bie Sonne
3U fein. So roies goret nad), bah bie
fommerlidjen SBörmefdmmntungen in ben
iehten aditgig 3ai)ren mit ber Gdjroan»
tung ber ïfusbeïmung ber alpinen ©let»
fdjer eine auffaHenoe Hebereinftimmung
geigen; nach 3. SRaurer ertlärt bie
Starte ber 3nfotation gur ©eniige ben
anbauernben fRüdgang ber ©ietfdjer
roäbrenb bes Zeitraumes oon 1856 bis
1912. Seobaibtungen bes SBetrtebsjab»
res fdjeinen für oie 9tid)tigteit biefer
Sluffaffung gu fpredjen. Die mannen
Sommermonate roaren im Hochgebirge
ausnehmend reich an Sonnenfchein;
mandje ©ipfel Dergeidmeten mehr als
3roettaufeno Sonnenftunben. äRögitcher»
meife reichten aber audj bie in bert ©iet»
fchiern_ aufgefpeifberten ©ismaffert nicht
3ur topeifung ber ©ietfdjergungen auf
längere Zeit aus. Stimmt man mit
SRougin bie periobifdfe ÎBieberfebr eines
5Berfidjerungsmarimums in eiroa 106
3abren an, fo mürbe bas abfolute SRa»
rimum ber Stergtetfcherung ber Sdjroei»
jer SÏIpen erft um bas 3ahr 1924 er»
reicht roerben. (5Rat.=3ig.)

Der Stlebuerbanö bei tleinen SButtben.
Die im täglichen Sehen bei jung unb

alt häufig norfommenben Heineren Tier»
lehungen unb Hautabfdjürfungen, befon»
bers an ben gingern, roerben leiber oft
nicht oerbunben, roas bann 2krfd)Itm=

merung, ©iterung uno längere ©e=

braudjsunfähigteit Oes betreffenben ©lie»
Oes häufig 3ur gotge hat- ©s ift ben
meiften Heuten gu umftänblidt unb bei
Oer Strbeit bhtberiieh, einen regelred)»
ten Serbanö anzulegen. Da teiltet ber
einfädle Zlebnerbanb gute Dienfte. SRan
legt auf bie Sßunbe ein Heines Stüd=
then Sßatte, giefjt oeren Ständer in gä=
ben aus unb befeftigt biefe auf ber ge=
funben Haut, inbem man mit einem
(flachen) Sfinfel guten Seim oon Oer
SRitte ber SBatte über bie Ständer
hinausftreid)t. Scun roartet man eine
2Beite mit unberoegtem ginger, bis Oer
Seim poHftänbig angetrodnet ift. SKan
hat iefet einen feften, fieberen Schuh ge=
gen bias ©inbringen oon ©itererregern,
gegen SSerfthmuhung unb unoorfiebtigen
Stoh, unb tann bodf; babei ben ginger,
roeif ohne hiubernben Stetbanb, frei be=

roegen unb alle Hantierungen oerrtdften.
Dr. Th.

©in Sïerîtetarif oor Drataufeitb gabren.
Die erfte SRebiäinaltare ift oor mehr

als breitaufenb Sahren im alten Ißerfien
abgefaht rooroen. Das heilige 23udj ber
fßerfer, bas „Zenbaoefta", berichtet aus»
führlichi barüber. Der Str^t foil bas
überhaupt einer Sanbfdjiaft um ein
33iergefpann oon Odffen heilen, beffen
grau für ein roeiblidbes Äamel, ben
Herrn eines Ortes, roeicher SStauern hat,
um ein grohes Zugtier, bie grau eines
Herrn folcher Stdbt für eine Stute, bie
grau eines Dorfherrn für eine Zuh,
ben Herrn eines Haufes um ben Skets
eines Heinen Zugtieres, bie grau eines
Hausherrn für eine ©felin; ein grohes
Zugtier heile er um ben Skeis eines
mittleren, ein mittleres um ben Skeis
eines Stüd ZIetnoieh. Stm htlligften
roollen bie Skiefter baoonfommen, benn
einen Skiefter foil ber Strgt heilen für
einen frommen Segensfpruch. Diefe alt»
perfifcbe SRebiginaitare findet fid) in dem
Zroiegefpräd)! 3oifchen Zarathuftra unb
Slhuramajba.

4. Lb5—a4
5. 0—0
6. d2—d4
7. La4-b3
8. d4XeB
9. c2—c3

10. Lei—f4?

Sg8—f6
Sf6Xel
b7—b5
d7—dö

Lc8—e6
Lf8-e7

Sdiadsfpaltß der,Berner Wodie'

Partie Rr. T26.
Nachstehende Partie wurde im Meisterschafts-

turnier zu Chemnitz am 4. Mai 1920 gespielt.
Sie erhielt den für die schönste Partie des
Turniers ausgesetzten Sonderpreis.

Weiss : F. Woog. Schwarz : M. Blümich.
1. e2—e4 e7—e5
2. Sgl—f3 Sb8 — c6
3. Lfl—bö a7—a6

Das ist, wie die energische Antwort des
Gegners zeigt, ein verfehlter Zug.

10. g-7-gö
11. Lf4—g3

Man beachte hier die Fortsetzung: 11. Lf4—
e3, g5—g4 ; 12. Sf3—d4, Sc6Xe5; 13. Sd4Xe6,
f7Xe6; 14. Le3—d4, Dd8—d6; 15. Ld4Xe5,
Dd6Xe5 ; 16. DdlXg4, Se4Xf2 Der Springer
kann nun weder vom Turm geschlagen werden
(wegen De5—el+ nebst Le7—c5+), noch vom
König (wegen Le7—cö+ u.s.w).

11 h7—h5
Wenn Weiss jetzt h2—h3 zieht, so geht

nach Se4Xg3 durch g5—g4 der Bauer e5
verloren. Auf 11. h2—h4 aber folgt 11
g5Xh4; 12. Lg3—f4, Th8—g8 mit starkem
Angriff. Diese prekäre Sachlage rechtfertigt
das nun folgende geistreiche, wenn auch nicht
ganz stichhaltige Figurenopfer.

12. Sf3Xgö Le7Xg5
12 Se4Xg5 führt zur selben Stellung

wie in der Partie.
13. f2—f4 Lg5—e7

Es ist für Schwärz nicht ganz leicht, die
richtige Spielführung zu treffen. Ungünstig
wäre z. B. 13 h5—h4 wegen 14. Lg3—
el, Lg5—e7 ; 15. f4—f5, Le7—c5+; 16. Kai—
hl, Se4—g3+; 17. LelXg3," h4Xg3; 18.
h2—h3 und die schwarze Stellung wird un-
haltbar.

14. f4—f5 Le7—c5+
is. Kgi—hi :.

Nicht 15. Lg3—f2, wegen 15 Se4X
f2; 16. TflXf2, Lc5Xf2+; 17. KglXf2, Dd8—
d7 ; 18. f5Xe6, f7Xe6 und Schwarz gewinnt.

15 Se4Xg3+
16. h2—g3 Sc6Xe5

Sehr gut gespielt. Nun droht Se5^g4 nebst
h5-h4.

17. f5Xe6 f7Xe6
18. Tfl-el Dd8-d6
19. Ddl—e2

Hier liegt 19. Lb3Xd5 nahe, aber nach
19 0-0-0 20. Ld5—f3 (falls Ld5—b3,
so Se5—g4, und falls Ld5Xe6+, so Dd6Xe6
nebst Lc5—d6), Dd6Xdl ; 21. Lf3Xdl, Td8X
dl ; 22. TelXdl, Se5-g4 ; 23. Tdl-d4, e6-e5;
24. Td4—dö, Lc5—b6 nebst h5—h4 erlaDgt
Schwarz eine Gewinnstellung.

19 Se5—g4
Nun hat Schwarz sein Ziel erreicht; gegen

die Drohung h5—h4 gibt es jetzt keine aus-
reichende Parade mehr.

20. Lb3—dl
Eine Falle. Auf 20 h5—h4 rettet sich

Weiss nur durch 21. De2Xe6-f, Dd6Xe6;
22. TelXe6+, Ke8-d7; 23. LdlXg4, h4Xg'3+
24. Lg4-h3, Th8Xh3-} ; 25. g2Xh3, Kd7X
e6 u.s.w.

20 Sg4—f2—j—
21. Khl—h2 Sf2—e4
Weiss gibt auf.

ÜerMtjfssteller) der ,ferner UJeeb«
Die «Berner Woche» ist im Einzelverkauf à 25 Cts. per Nummer an folgenden Stellen zu beziehen:

BERN : Bu6enbergplaiz : A. Francke, Buchhandlung.
„ Bahnhofbuehhandlung.
„ Bubenbergplatz: Kiosk bei der Tramstation.
„ Bärenplatz: Kiosk beim Käfigturm. „WF" Auswärtige Bahnhofbuchhandlungen : "^|

Berzogenhuehsee. Thun. Frutigen.

BERN: Bärenplatz: Buchhandlung Semminger.
Zeitgloehen: Kiosk.
Buchhandlung föliiller, Falhenplatz.
Riosfte Ftirehenfeld und (Klattenhof.

Biel.
Solothurn. Bangenthal. Interlahen. IKleiringen.

bangnau i. 6.
Ölten.

Zroeisimmen.
Gstaad h. Saanen.

(làchcànà unâ keichrenâez »
»

K

Sommernacht.

Rosenmonat, Kletterrosen
Glühen hell in roter Pracht,
Heißem Sonnenbrande folgte
Brünstig schwüle Sommernacht.
Nebenan ein kleines Fräulein
Schmachtet sehnend am Klavier,
Vis-a-vis ein Baritönler
Schmilzt in süßen Tönen schier.

Im Parterre handorgelt's leise,
Ober mir die Flöte ruft,
Und im Garten macht ein Jodler
Seiner Gletschersehnsucht Luft.
Alles spricht in süßen Tönen
Von der Liebe Zaubermacht:
Selbst mein Kater sendet weiche
Liebeslieder durch die Nacht.

Hotta

Die Schweizer Gletscher.
Die im Jahre 1917 an siebzig Glet-

schern der Schweizer Alpen durchgeführ-
ten Beobachtungen und Messungen er-
gaben, das; fünfunddreißig Gletscher im
Anwachsen begriffen waren, vier sta-
tionär blieben und einunddreißig sich im
Rückzüge befanden. Gegen das Vorjahr
fiel der Anteil der im Vorrücken be-
findlichen Gletscher von 63,5 Prozent
auf 5V Prozent. Die Hauptursache per
Rückzugserscheinungen scheint die Sonne
zu sein. So wies Forel nach, daß die
sommerlichen Wärmeschwankungen in den
letzten achtzig Jahren mit der Schwan-
kung der Ausdehnung der alpinen Glet-
scher eine auffallende Uebereinstimmung
zeigen,- nach I. Maurer erklärt die
Stärke der Insolation zur Genüge den
andauernden Rückgang der Gletscher
während des Zeitraumes von 1856 bis
1912. Beobachtungen des Betriebsjah-
res scheinen für die Richtigkeit dieser
Auffassung zu sprechen. Die warmen
Sommermonate waren im Hochgebirge
ausnehmend reich an Sonnenschein?
manche Gipfel verzeichneten mehr als
zweitausend Sonnenstunden. Möglicher-
weise reichten aber auch die in den Glet-
schern^ aufgespeicherten Eismassen nicht
zur Speisung der Gletscherzungen aus
längere Zeit aus. Nimmt man mit
Mougin die periodische Wiederkehr eines
Bersicherungsmarimums in etwa 196
Jahren an, so würde das absolute Ma-
rimum der Vergletscherung der Schwei-
zer Alpen erst um das Jahr 1924 er-
reicht werden. (Nat.-Ztg.)
Der KlebverbKüö bei kleinen Wund,en.

Die im täglichen Leben bei jung und
alt häufig vorkommenden kleineren Ber-
letzungen und Hautabschürfungen, beson-
ders an den Fingern, werden leider oft
nicht verbunden, was dann Verschlim-

merung, Eiterung und längere Ge-
brauchsunfähigkeit des betreffenden Elie-
des häufig zur Folge hat. Es ist den
meisten Leuten zu umständlich: und bei
der Arbeit hinderlich:, einen regelrech-
ten Verband anzulegen. Da leistet der
einfache Klebverband gute Dienste. Man
legt auf die Wunde ein kleines Stück-
ch-en Watte, zieht deren Ränder in Fä-
den aus und befestigt diese auf der ge-
funden Haut, indem man mit einem
(flachen) Pinsel guten Leim von der
Mitte der Watte über die Ränder
hinausstreicht. Nun wartet man eine
Weile mit unbewegtem Finger, bis der
Leim vollständig angetrocknet ist. Man
hat jetzt einen festen, sicheren Schutz ge-
gen das Eindringen von Eitererregern,
gegen Verschmutzung und unvorsichtigen
Stoß, und kann doch dabei den Finger,
weil ohne hindernden Verband, frei be-
wegen und alle Hantierungen verrichten.

Dr. IN.
Ein Aerztetarif vor dreitausend Jahren.

Die erste Meöizinaltare ist vor mehr
als dreitausend Jahren im alten Persien
abgefaßt worden. Das heilige Buch der
Perser, das „Zendavesta", berichtet aus-
jährlich darüber. Der Arzt soll das
Oberhaupt einer Landschaft um ein
Viergespann von Ochsen heilen, dessen
Frau für ein weibliches Kamel, den
Herrn eines Ortes, welcher Mauern hat,
um ein großes Zugtier, die Frau eines
Herrn solcher Stadt für eine Stute, die
Frau eines Dorfherrn für eine Kuh,
den Herrn eines Hauses um den Preis
eines kleinen Zugtieres, die Frau eines
Hausherrn für eine Eselin? ein großes
Zugtier heile er um den Preis eines
mittleren, ein mittleres um den Preis
eines Stück Kleinvieh. Am billigsten
wollen die Priester davonkommen, denn
einen Priester soll der Arzt heilen für
einen frommen Segensspruch:. Diese alt-
persische MedizinaltaXe findet sich in dem
Zwiegespräch zwischen Zarathustra und
Ahuramazda.

1. 555—a4
5. 0-0
6. 42—44
7. 5a4-53
8. à4Xsb
9. e2—s3

10. 5o1—14?

8g8—16
8i6Xs4
1,7—55
47—45

5s8—s6
518-s7

Zchachspatte äer,keiner Woche'

panie Nr. 12S.
5lacksts5sn4s partis vuräsiwKsistsrsoüalts-

turnisr M tcksmnit? aw 4. Nai 1920 gsspislt.
8is srüislt 4sn lür 4is sckönsts partis 4ss
Turnisrs ausgssàtsn 8on4srprsis.

5/Vsiss: p. °VVoog. 8ckvar?: K. IZIüwick.
1. s2—s4 s7—sS
2. 8g1—13 858-s6
3. 511—55 a7—a6

Das ist, vis 4is snsrgiscks Nntvort àss
ttsgnsrs ?sigt, à vsrlckltsr ?ug.

10... xl-zSI
11. 1.14—Kg

Kan bsackkts bisr clis Lortssàung: 11. 1.14—
s3, g5-g4? 12. 81.3—44, 8o6><s5? 13. 844><s6,
1?Xs6? 14. 1s3—44, O48—<16? IS. 544X^5,
Oà6XsS? 16. OiHXgl, 8s4X12 Dsr 8pringsr
5ann nun vs4sr vorn Turin gsscklagsn vsr4sn
(vsgsn 5>s5—sIX ns5st 1s7—eS-ß), nock vow
XöwK lvsgsn 1s7—o5-s- u.s.v).

11 57—55!
IVsnn ^Vsiss sàt 52—53 nickt, so gs5t

nas5 8s4Xg3 4urs5 g5—g4 4sr IZausr sS
vsrlorsn. àl II. 52—54 a5sr lolgt 11
ZSXÜ4? 12. 5g3—14, T58—g8 wit starüsw
NngriK. Oisss prsdärs 8ac?5Iagö rscktlsrtigt
4as ww lolgsnäs gsistrsis5s, vsnn aue5 wobt
gans: stis55altigs ßigursnoplsr.

12. 81SXS5 1s7XZS
12 8s4XgS 1ü5rt ?:ur ssI5sn 8tsllung

vis in 4sr partis.
13. 12-14 5g5—s7

1s ist lür 8s5và nickt gan^ Isickt, 4is
ricktigs 8pisI1ü5rung î:u trsSsn. Dngünstig
värs IZ. 13 55—54 vsgsn 14. IZgO
sl, 5g5—s7 15. 14—15, 1s7—s5ch? 16. Xsl—
51, 8s4—gg-ß? 17. OslXgS,' 54X83? 18.
52—53 un4 4is sckvar^s 8tsüung virà un-
5att5ar.

14. 14—15 5s7—obX
15. «igl-51 i

dückt 15. 5g3—12, vsgsn 15 8s4X
12? 16. 111X12, I.L5X12X; 17. kcg'1X12, 048—
47 13. 15Xs6, 1?Xs6 un4 8s5var^ gsvinnt.

15 ZS4XZ3X
16. 52—Kg 8s6Xs5

8s5r gut gsspislt. diun àrollt 8s5^s4 nsdst
55-54.

17. 15Xe6 1?Xs6
18. 111-sl Và8-à6
19. Oàl—s2

Pisr lisgt 19. 553X45 na5s, s.5sr nack
19 0-0-0 20. 5<tö-13 MIs 545—53,
so 8s5—g4, unä lalls 5äöXs6ch-, so O46><s6
ns5st 5s5—46), V46X41 21. 513X41, 148X
41 22. IsIXàl, 8s5-Z4 2g. làl-44, s6-s5?
24. 1<Z4—45, 5e5—56 ns5st 55—54 sriangi
8ckvar^ sins dsvinnstsllung.

19 8s5—g4
dlun 5at 8ckvar? ssin AsI srrsickt? gsgsn4is Oro5ung 55—54 gi5t ss jstüt üsins aus-

rsicksnàs paraâs ms5r.
20. 553—61

5ins Palis. tVul 20 55—54 rsttst sick
Wsiss nur äurck 21. Os2Xs6X, O46Xs6?
22.1s1Xs6ch, ksg-47? 23.541XZ4,54Xg3X
24. 5g4-53, 158X53Z? 25. K2><53, X67X
s6 u.s.v.

20 8g4-12-4-
21. 551—52 812—s4
IVsiss gi5t aul.

K>erks5if55tellei? cier „Herder Umsehe
Die «kerner V^ocke» ist im kinTelveàut à 25 Lts. per blummer an kol^enclen Stellen TU belieben:

VLNbl: ôubenbepgpfà! branclce, kuclilrsncllun^.
„ kKlinkiofbuehîiLnZlung.
„ kubenbepgpsà: l<io8l< bei cler fframstation.
„ ksi'enplàî Kiosk beim Käti^turm. „AM" ^usvrârtiZe VsbnbâucbbsnâìuriLen: "WU

ke^ogenbuàee. Pfiun. ?rutigen.

kkkîbl: kspenpsptis! kuebbancilunA ZemminZer.
^eitgloeken! Kiosk.
gueblipnZfung knfkenpZà.
Kioske kinekenfefZ unä ülssttenkof.

Siel.
Zolotkurn. bLNgonàf. intenisken. Dlieidingon.

bvngnLU i. L.
lllten.

^weisimmen.
b. Lssnen.
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